
Dünnbettheizung

Dünnbettheizmatten
Dünnbettheizmatten sind aufgrund ihrer flachen Konstruktion für den 
Einsatz unter Fliesen / Feinsteinzeug konzipiert. Die Verlegung muss in 
Ausgleichsmasse oder in einer Schicht für Fußbodenheizung geeigneten 
Flex-/Fliesenkleber (eingespachtelt) erfolgen. Die Heizmatte darf auch  
unter Parketten, dünnen Teppichböden oder Kunststoffbelägen ver-
wendet werden, wenn diese einerseits fußbodenheizungsgeeignet sind 
und andererseits eine definierte Dicke (siehe Tabelle „Maximale Boden-
belagdicke“) nicht überschreiten. Auch bei diesen Bodenaufbauten gilt, 
die Heizmatte muss in Ausgleichsmasse oder Flexkleber vollständig ein-
gebettet werden.

Das in der Heizmatte verbaute Widerstandskabel beinhaltet einen PTFE-isolierten Widerstands-Hin-und-Rückleiter,  
um die Wärme gleichmäßig abzugeben. Das verwendete Heizkabel ist auf einem selbstklebenden Gewebe vernäht, 
welches auf den Rohboden (Estrich) ausgelegt wird. Typische Anwendungen sind die Fußbodentemperierung in Bade-
zimmern sowie Raumheizung von Wohn- und Geschäftsräumen.

Die Regelung erfolgt bei Fußbodentemperierung mittels einer reinen Fußbodenregler-Fühler Kombination, bei Raum-
heizung über einen Kombiregler (Raumtemperaturregelung mit Fußbodentemperaturbegrenzung). Als Regelung kön-
nen zeitprogrammierbare elektronische Regler oder Smart Home-Regelungen eingesetzt werden.

Technische Daten:
• Nennspannung 230 Volt

• Prüfspannung 4.000 Volt

• Nennleistung bis 1,5 m²: 200 W/m² | ab 2,0 m²: 160 W/m²

• Nenngrenztemperatur 80°C

• Verlegetemperatur mind. + 5°C

• Kaltleiteranschluss 1 x 4 m 3-polig

• Lieferbreite 50 cm

• Normen VDE DIN EN60335-2-96 / DIN EN60355-1 / DIN EN50366

• Bauart Heizleiter 2-adrige Heizleitung in Twin-Bauweise,
Hin- und Rückleiter heizen;
massive PTFE (Teflon) Heizleiterisolierung,
Schutzgeflecht,
Heizleiter auf Trägergewebe genäht

• Schutzart IPx7

Type Länge
(m) m² Gesamt-

leistung (W)

DBHE 200 / 0,50 1,00 0,50 100

DBHE 200 / 0,75 1,50 0,75 150

DBHE 200 / 1,0 2,00 1,00 200

DBHE 200 / 1,5 3,00 1,50 300

DBHE 160 / 2,0 4,00 2,00 320

DBHE 160 / 2,5 5,00 2,50 400

DBHE 160 / 3,0 6,00 3,00 480

DBHE 160 / 3,5 7,00 3,50 560

Längen & Leistungen:

Type Länge
(m) m² Gesamt-

leistung (W)

DBHE 160 / 4,0 8,00 4,00 640

DBHE 160 / 4,5 9,00 4,50 720

DBHE 160 / 5,0 10,00 5,00 800

DBHE 160 / 6,0 12,00 6,00 960

DBHE 160 / 7,0 14,00 7,00 1.120

DBHE 160 / 8,0 16,00 8,00 1.280

DBHE 160 / 9,0 18,00 9,00 1.440

DBHE 160 / 10,0 20,00 10,00 1.600
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Dimensionierung Heizleistung und Auswahl Bodenbeläge

Die DBHE Dünnbettheizmatten werden standardmäßig mit einer Leistung von 160 W/m² (bei Mattengrößen bis 2 m²: 
200 W/m²) geliefert. Diese Leistung ermöglicht eine zügige Aufheizung von Fliesen und Steinbelägen in Bädern und 
WCs zur Bodentemperierung.

Bei durchschnittlich dicken Fliesen und gemäß derzeit gültigen Standards gedämmten Fußbodenaufbauten ist nach 
30 Minuten mit etwa 2-3 Kelvin (°C) und nach 45 bis 60 Minuten nach Einschaltung mit einer Bodenoberflächentem-
peratur von 4-5 Kelvin (°C) gegenüber der Lufttemperatur im Raum zu rechnen (flächige Verlegung vorausgesetzt).

Als elektrische Fußbodenheizung für Wohnräume (Wohnraumheizung) eingesetzt, ist diese Leistung ausreichend, 
um auch mittelmäßig (oder besser) gedämmte Wohnräume auf Temperatur zu halten, sofern eine möglichst vollflä-
chige Verlegung durchgeführt wird. 
Als Richtwert gilt: Mindestens 3/4 der Gesamtfläche sollten verlegt werden - je mehr, desto besser.

Wie bei allen Wohnraumheizungen gilt auch bei dieser, dass die über die Außenhülle des Gebäude (Wände, Decken, 
Fenster,...) verlorene Leistung / Energie durch die Heizmatte (nach)produziert und in den Wohnraum abgegeben wer-
den muss, um ein Temperaturgleichgewicht herzustellen. Die zugeführt Wärmemenge = welche Leistung (Heizlast) für 
den jeweiligen Raum tatsächlich benötigt wird, kann durch eine Heizlastrechnung ermittelt werden.

Eine vereinfachte Onlineversion gibt es unter www.elitec.at/heizlastrechner

Aufbau

1.      Elektro-Anschluss AC 230 Volt
2.      Thermostat
3.      Anschlussleitung des Heizelements im Leerrohr (Kaltleiter)
4./5. Fühlerposition und Anschlussleitung zum Thermostat im Leerrohr
6.      Randdämmstreifen
7.      Flächenheizelement / Heizmatte
8.      Bodenbelag (z.B. Fliesen)
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Bei elektrischen Heizmatten ist jedoch zu beachten, dass die in den Wohnraum abgegebene Leistung (Energie) nicht 
exakt der verbauten / installierten Leistung ist.

1. Die Leistung (Energie) wird begrenzt durch den Temperaturfühler im Boden. Dieser muss auf die jeweilige 
maximal zulässige Belagstemperatur eingestellt werden und unterbricht ggf. bei Erreichen einer max. zulässi-
gen Bodentemperatur den Heizvorgang und somit die Wärmeabgabe.

Fliesenböden haben einen guten Wärmeübergang und sind auch temperaturunempfindlich. Die Leistungs-
übergabe in den Raum funktioniert gut und liegt bei etwa 80 %. Das heißt bis etwa 130 W/m² einer 160 W/m² 
Matte werden für die Raumheizung genutzt.

Parkettböden haben einen weniger guten Wärmeübergang in den Wohnraum und sind temperaturempfind-
licher. Meist dürfen Oberflächentemperaturen von 29°C nicht überschritten werden um Quellen und Schwin-
den zu verhindern.
Die Leistungsübergabe in den Raum ist somit reduziert und liegt bei vorgenannter Annahme bei nur etwa 
50%. Das heißt etwa 80 W/m² einer installierten Leistung von 160 W/m² bringt man in den Raum.*

2. Ein geringerer Teil der Heizleistung geht abhängig von der Dämmung unter dem Estrich durch den Boden 
nach unten und somit nicht in den zu beheizenden Raum.

* Die Mehrleistung (Überleistung) welche die Matten liefern führt zu keinen höheren Verbräuchen und reduziert nicht die Energie-
effizienz! Diese dient zum rascheren Aufheizen nach Absenkung und beim Wiederaufheizen ausgehend von niedrigen Bauteiltempe-
raturen bzw. zum raschen Aufheizen von temperierten Zonen im Badezimmer.

Beispiel:
Wird für einen Raum mit Fliesenboden eine Heizlast (lt. Heizlastberechnung) von 800 W zur Wohnraumheizung be-
nötigt, dann müssen mindestens 800 W : 130 W/m² = 6 m² Matte verlegt werden.

Fühler
Heizmatte



Dünnbettheizung

Projektierung - Auslegung - Aufbau

Maximale Bodenbelagdicke

Generell darf der Wärmewiderstand des Belages von 0,15 K*m²/W nicht überschritten werden.
Dieser wird mit den folgenden Dicken eingehalten.

Fliesen 30 mm (λ = 1,00 W/mK)

Parkett 16 mm (λ = 0,14 W/mK)

Teppichboden 10 mm (λ = 0,09 W/mK)

Laminatboden 8 mm (λ = 0,08 W/mK)

PVC 10 mm (λ =0,23 W/mK)

Sämtliche für den Fußbodenbelag verwendeten Materialien müssen fußbodenheizungsgeeignet sein und auch ent-
sprechend temperaturbeständig sein.

Erstellung eines Verlegeplanes

elitec bietet bei Bereitstellung eines maßstabgetreuen Planes im PDF-Format eine EDV-gestützte Planung. Im bereit-
gestellten Plan müssen sämtliche, nicht zu beheizende Flächen (z.B. Küchenzeilen, Badewannen, Duschtassen, flächig 
bodenabdeckende Möbel, Pflanzentröge usw.) eingezeichnet sein.

Vorbereitung
• Festigkeit des Untergrundes prüfen und ggf. verbessern. Der Untergrund muss eine glatte, feste und besenreine 

Oberfläche aufweisen. Unebenheiten des Bodens müssen ausgeglichen werden (ggf. Ausgleichsmasse verwen-
den). Der Untergrund muss fest und schwingungsfrei sein.

• Wärmedämmung prüfen und ggf. verbessern (OIB Richtlinien bzw. ggf. regionale Bauordnung beachten).

• Getrennte Leerrohre für Kaltende (Anschlussleitung) und
Bodenfühler installieren. Kupferhülse auf das Fühler-Leerrohr
montieren. Der Fühler ist im beheizten Bereich unterhalb der
Heizmatte zwischen den Heizschleifen zu installieren.
Danach ebene Fläche wiederherstellen.

Die Bodentemperatur muss mittels eines Fühlers im Estrich
überwacht bzw. begrenzt und auf den jeweils zulässigen Wert
des Belages angepasst werden. Raumtemperaturregler mit
Bodenbegrenzungsfunktion über einen externen Fühler eignen
sich für diese Aufgabe.

• Die zu belegenden Flächen sind auf scharfe Kanten und spitze Gegenstände, welche die Heizmatten beschädigen 
könnten, zu untersuchen. Wenn vorhanden, bitte diese sorgfältig entfernen.

Vorbereitung bei Verlegung auf Holzspanplatten als Untergrund:
Staub und Schmutz entfernen, grundieren und trocknen lassen. Danach, entsprechend dem Belag, wie unter „Verle-
gung“ beschrieben, weiter verfahren. Die Holzspanplatten müssen mind. 25 mm dick und mit einem max. Schrauben-
abstand von 40 cm auf der Unterkonstruktion befestigt sein. Der Aufbau muss statisch stabil ausgeführt sein. Die 
Flächenheizelemente dürfen auf keinen Fall über Bewegungsfugen verlegt werden.

Lufteinschlüsse und Hohlräume um das Heizkabel müssen vermieden werden, um einen guten Wärmeübergang zu 
ermöglichen und einen Wärmestau zu verhindern.

Bei abweichenden Werkstoffen muss die Eignung beim Her-
steller angefragt werden.
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Vorbereitende Widerstandsmessung und Isolationswiderstandsmessung:

Vor der Verlegung sowie nach der Verlegung der Heizmatte und nach der Verlegung der Fliesen ist eine Widerstands-
messung und Isolationswiderstandsmessung durchzuführen. Die am Ende gemessenen Werte sind in die Garantie-
karte einzutragen.

Die Beschreibung der Widerstands- und Isolationswiderstandsmessung erfolgt unter dem Punkt „Abschluss“.

Verlegung

• Heizmatte nach Verlegeplan ausrollen,
Trägergewebe einschneiden und umklappen.

Heizleiter dabei nicht einschneiden,
nicht beschädigen!

• Verlegung mit der klebenden Seite nach unten.

• Heizmatte nicht unter Badewannen, Brausetassen, Einbaumöbel udgl. verlegen.

• Heizleitungen keinesfalls kürzen, überlappen, beschädigen oder über Dehnfugen legen. Keine Zugbeanspru-
chung der Muffen.

• Kaltleiter (Anschlussleitung) darf die Heizleitung nicht kreuzen oder berühren.

• Heizmatten (selbstklebendes Gewebe) auf dem Untergrund fixieren.
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• Verlegung von Fliesen und Steinbelägen:
Heizmatte vollflächig einspachteln, alternativ die Heizmatte in Ausgleichsmasse eingießen (Verarbeitung gemäß 
Kleber-Hersteller). Die Heizleitung muss im Flexmörtel bzw. Ausgleichsmasse satt eingebettet sein. Keine Luft-
einschlüsse. In einem weiteren Arbeitsschritt wird mittels Zahnspachtel Flexkleber aufgetragen und die Fliesen 
bzw. Steinbeläge verlegt.

• Verlegung von PVC, Parkett, Laminat oder Teppichböden:
Wenn andere Oberbeläge wie bspw. Parkett, Laminat oder Teppichböden verwendet werden, muss die Dünn-
bettheizung mit einer geeigneten Nivellier-Ausgleichsmasse ca. 5-10 mm überdeckt werden.
Für PVC-Beläge muss eine Überdeckung mit Nivellier-Ausgleichsmasse von mind. 10 mm hergestellt werden.

Nach dem Aushärten, wird in einem weiteren Schritt der Belag verklebt bzw. verlegt.

HINWEIS: Für schwimmend verlegte Laminate oder Parkettböden kann auch die Trockenbauheizmatte ALHE 
verwendet werden.

Grundsätzlich sind die Verarbeitungshinweise der Hersteller der eingesetzten Baustoffe zu beachten und anzu-
wenden. Alle eingesetzten Produkte müssen als für Fußbodenheizungen geeignet vom Hersteller freigegeben 
sein.

Widerstandsmessung und Isolationswiderstandsmessung

• Nach der Verlegung Widerstands- und Isolationswerte messen.

Die Messwerte in die Garantiekarte eintragen und mit den vorgegebenen Werten vergleichen (Garantiebestim-
mungen).

Widerstandsmessung:
Die Widerstände sind zwischen Braun und Blau zu messen, mit einem werksseitigen Prüfwert („Ohmwert“) zu 
vergleichen (Toleranz 5%) und auf der Garantiekarte im Feld „Heizleiterwiderstand“ einzutragen.

Isolationswiderstandsmessung:
Die Isolationswiderstandsmessung ist zweimal durchzuführen zwischen

a) Grüngelb und Braun

b) Grüngelb und Blau

Die Isolationswiderstandsmessung muss mindestens mit dem doppelten der Nennspannung durchgeführt wer-
den, Empfehlung 1KV. Der daraus resultierende Isolationswiderstand darf 10 MOhm nicht unterschreiten.

Die ausgefüllte Garantiekarte ist Voraussetzung für die Anforderung von Garantieleistungen.
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Dokumentation und Aufsicht

Folgende Unterlagen sind zusammenzustellen bzw. zu archivieren und in Kopie dem Betreiber zu übermitteln:

• Montageanweisung mit ausgefüllter Garantiekarte

• Revisionsplan mit Lage der Heizmatten, Temperaturfühler und Stellflächen sowie Verbindungsstellen der Heiz- 
und Kaltleiter

• Beschreibung des Fußbodenaufbaus

• Eine Fotodokumentation der verlegten Matten ist vor dem Einspachteln / Eingießen zu erstellen

• Ein sachkundiger Elektromonteur sollte auch während des Einspachtelns / Eingießens der Matten vor Ort 
sein und die Einhaltung von Normen und Verlegehinweisen überwachen.

Wichtige Montagehinweise

• Die Dünnbettheizung niemals in aufgerolltem Zustand in Betrieb nehmen oder an die Versorgungsspannung 
anschließen.

• Bei der Verlegung darf nur die 4 Meter lange Kaltleiteranschlussleitung gekürzt oder verlängert werden! Die 
Heizleitungen selbst dürfen weder direkt an das Netz angeschlossen noch gekürzt werden.

• Mehrere Dünnbettheizmatten sind immer nur parallel und nicht in Reihe zu verdrahten! Hierbei ist unbedingt 
zu beachten, dass die zulässige max. Schaltleistung des Reglers und der Nennstrom des Sicherungsautomaten 
(80 %)  nicht überschritten werden. Bei Bedarf ist ein passender Lastschütz einzusetzen, der über den Thermos-
tat angesteuert wird.

• Das elektrische Fußbodenheizsystem ist mit einem vorgeschalteten Regelgerät zu betreiben. Die Fußbodentem-
peratur ist mittels Fühler gem. den Angaben des Bodenbelags zu begrenzen.

• Der Schutzleiter der Heizmatte ist an die Erdungsmaßnahme, PE-Leiter, anzuschließen.

• Bei der Installation der Thermostate und Unterputzdosen in Badezimmern Schutzbereiche nach ÖVE beachten.

• Die Zuleitung zum Flächenheizelement muss mit einem Sicherungsautomat von 16 A abgesichert werden und 
der Nennquerschnitt der Zuleitung muss mindestens 1,5 mm² Cu betragen.

• Den Heizmatten muss ein Fehlerstromschutzschalter (30 mA) vorgeschaltet werden.
Der Anschluss an das 230 Volt Netz darf nur durch ein konzessioniertes Elektrounternehmen erfolgen. Es sind 
dabei die geltenden Normen wie z.B. ÖVE, ÖNORM B22742 und E8001-4-46 zu beachten.

• Heizleitung, Muffen (Kalt-Warmübergänge) und Kaltleitungen dürfen nicht gekreuzt oder geknickt werden.

• Die Heizleitungen dürfen nicht im Bereich von Dehnungsfugen verlegt werden! Kaltleiter müssen, wenn nicht 
anders ausführbar, im Bereich von Dehnungsfugen durch 2 ineinander geschobene, bewegliche Rohre ge-
schützt werden.

• Heizleitungen dürfen nicht durch oder hinter Dämm- und Isolierungsmaterial geführt werden.

• Die Heizleitungen müssen in ihrer ganzen Länge komplett von Spachtelmasse oder Fliesenkleber umschlossen 
sein.

• Es muss geprüft werden, ob die vorhandene Wärmedämmung im Boden dem Stand der Technik entspricht. 
Somit werden hohe Energieverbräuche bzw. unnötig lange Aufheizzeiten ausgeschlossen.

• Der Boden, auf dem die Heizelemente aufgebracht werden, darf auf keinen Fall in seiner Oberfläche wechseln, 
wie z.B. von Estrich zu Holz.

• Der Bodenbelag darf keine scharfen Kanten an der Unterseite aufweisen, welche die Heizmatte verletzen kön-
nen.

• Zwischen der Heizmatte und dem Fußbodenbelag darf kein Isoliermaterial verlegt werden.

• Nehmen Sie die Heizung erst nach der Aushärtung des verarbeiteten Materials wie Fliesenkleber, Ausgleichs-
masse oder Spachtelmasse in Betrieb. Dies gilt auch für neu erstellte Estriche, hier muss unbedingt auf das 
Entweichen der Restfeuchte geachtet werden (Belagreife / ggf. Messung der Restfeuchte vor Verlegung des 
Oberbelags).
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• Die Heizmatte darf nur in dem zur Verlegung unbedingtem Maß betreten werden. Auf geeignete Schuhe mit 
weichen Gummisohlen ist zu achten.

• Schränke mit vollflächiger Aufstellung, sowie Einbauschränke, Küchenzeilen und bodendeckende Einrichtung 
dürfen nur auf unbeheizte Flächen gestellt werden. Zusätzliche Abdeckungen des Bodens, z.B. mit Teppichen 
oder Brücken, die dicker als 10 mm sind, sind nicht zulässig, da sie zu einem Wärmestau führen und somit die 
Heizleitung beschädigen können. Eine ausreichende Luftzirkulation ist zu gewährleisten.
Schränke auf beheizten Flächen müssen Füße mit einer Mindesthöhe von 4 cm haben, um eine Zirkulation der 
warmen Luft zu ermöglichen.

• In den Bereichen, in denen Heizmatten eingebaut sind, dürfen keine eindringenden Befestigungsteile (z.B. ge-
dübelte Schrauben für Türstopper etc.) angebracht werden.

• Bei der Verlegung der Heizmatten in Bädern und Duschen sind die Flächen auszusparen, die zur Montage von 
Sanitäreinrichtungen, wie z.B. Wannen, Duschen, Stand-WC, Stand-Bidet und Einbaumöbel vorgesehen sind. 
Eine Verlegung unter gefliesten Duschen ohne Wannen ist zulässig.

• Hinweis „Achtung Fußbodenheizung“ in der Elektroverteilung anbringen.

• Die Unterweisung über Betrieb und Funktion des elektrischen Fußbodenheizsystems erfolgt durch den installie-
renden Fachbetrieb.


